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Der Freund des Roten Mannes 
Zur 100. Wiederkehr des Geburtstages von Karl May 

Seit bald einem halben Jahrhundert liebt die deutsche Jugend Karl May’s Reise- und Abenteuerromane 

und begeistert sich für „Winnetou“ und „Old Surehand“. Es ist die gleiche Liebe, die die vorhergehenden 

Generationen einem Cooper und einem Gerstä[c]ker entgegenbrachten. Der bunte Reiz exotischer 

Landschaften und seltsamer Schicksale erweist sich stets unwiderstehlich. Der Drang in die Weite findet 

Nahrung an spannender Lektüre. Spannend und abwechslungsreich sind Karl May’s Bücher in hohem Grade. 

Bewundernswert ist seine Fabulierkunst, die nie um neue überraschende Wendungen verlegen ist; 

desgleichen seine tiefe Einführung in fremdländische Umwelten, die seine Augen nie geschaut hatten, und 

nicht zuletzt seine Menschenschilderung. Karl May’s Romanfiguren sind Menschen von Fleisch und Blut, 

keine Schemen. Alle sind in ihren großen und kleinen Eigenheiten liebevoll erfaßt und wirken echt. 

Das Entscheidende aber ist: Karl May weiß junge Menschen zu begeistern, zu entflammen. Karl May’s 

Romane weiten den Gesichtskreis, vermitteln weltweites Bildungsgut. Dabei versteht es Karl May trefflich, 

ohne pedantische und aufdringliche Schulmeisterei sowohl erhabene Gedankengänge wie heitere 

Lebensweisheiten in seine Schilderungen einzuflechten. Niemals aber hat er den Rahmen, den sein 

Erzählertalent ihm zog, gesprengt; er wußte in seinen Grenzen sich zu bescheiden. 

Wohl war ehedem sein Schaffen umstritten. Doch namhafte Dichter, wie Rosegger, brachen für ihn eine 

Lanze. Vor allem aber hielt ihm die deutsche Jugend die Treue. Die Jugend fühlte untrüglich die echte 

Berufung Karl Mays, die trotz mancher Mängel und Schwächen aus all den 60 Bänden, die er schrieb, offenbar 

wird. Seine Wiege stand in Hohenstein-Ernstthal. Er starb 1912 in Radebeul bei Dresden. 1928 wurde ihm zu 

Ehren das Karl-May-Museum in Radebeul errichtet. 
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